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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rehklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Amtliches Ergebnis der Abſtimmung
4133000 Wähler ſür Volksbegehren

Erforderliche 10 Prozent überſchritten
Der Reichswahlausſchuß hat in ſeiner Montagſitzung

feſtgeſtellt, daß zum Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“ im
geſamten Eintragungsgebiet 1135 300 (gleich 10,02 Pro
zent) unzweifelhaft gültige Eintragungen erfolgt ſind.
Damit iſt die erforderliche Anzahl von Einkragungen,
mindeſtens zehn vom Hundert der Stimmberechtigten, er
reicht. Jm ganzen ſind etwa 8000 Eintragungen über die
notwendigen 10 Prozent der Geſamtwahlberechtigten vor
handen. Von 24 325 beanſtandeten Eintragungen wurden
3119 für gültig und 21 207 für ungültig erklärt.

Es handelt ſich bei den letzteren zumeiſt um Ein
tragungen außerhalb des Eintragungsraumes, Eintragun
gen von fremder Hand, un vollſtändige Eintragungen,
Doppeleintragungen, Eintragungen unter Vorbehalt, Ein
tragungen von nichtberechtigten Perſonen und ähnliches.
Von den beanſtandeten Stimmen entfielent 11738 auf
Oſtpreußen, die ſämtlich für ungültig bezeichnet
werden mußten

Die 35 Reichswahlkrei
10,02 Prozent der Wähler für Volksbegehren.
Von den Wahlberechtigten hat ſich in den nachſtehend

aufgeführten 35 Reichswahlkreiſen die beigefügte Zahl für
das Volksbegehren eingetragen. Bei jedem Wahlkreiſe iſt
die Prozentzahl der Volksbegehrensfreunde von der Ge
ſamtwählerſchaft mitvermerkkt. Jm ganzen haben ſich
4 135 000 Wähler für das Volksbegehren ausgeſprochen,
was einem Durchſchnittſatz von 10,02 Prozent entſpricht.
Die zur Annahme des Volksbegehrens erforderliche Zahl
betrug 10 Prozent der Wählerſchaft.
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Hie deutſchen Bauern in Rußland.
Ausſicht auf Einigung.

Angelegenheit der deutſchen Abt uhabe ſich jetzt eine gewiſſe Ausſicht a herung der
deutſchen und der ſowjetruſſiſchen iſſu eröſffuet.
Der Abtransport der Koloniſten J
der bis zum Mittwoch acht Züge mit du
bis 300 Perſonen umfaßte, iſt eingeſtellt worden.

Als Ziel des Meinungsaustauſches zwiſchen dem
deutſchen Geſchäftsträger, Bokſchaftsrat von Twardowſki,
und dem ſtellvertretenden Volkskommiſſar Litwinow wird
von deutſcher Seite verſucht, die Ausreiſeerlaubnis für
diejenigen deutſchen Koloniſten zu erhalten, die ſich be
reits in Leningrad befinden oder bei Moskau angeſam
melt haben. Es ſind dies noch rund 10 000 Perſonen. Sie
werden zurzeit durch Miliz regiſtriert. Für andere
Grupven die gleiche Vergünſtigung der Abzugsfreiheit zu
erreichen, iſt ausſichtslos.

Der Volksentſcheid
am „Goldenen Gonntag“.

Schluß des Deutſchnationalen Parteitages.
Jm Anſchluß an die verſchiedenen Referate auf dem

Deutſchnationalen Parteitag dankte Dr. Huge nberg in ſei
nem Schlußwort für die Beweiſe des Vertrauens, die ihm
perſönlich aus zahlreichen Kundgebungen entgegengebracht
worden ſeien, und fügte hinzu: Es wird Jhnen vorgeſchlagen,
den nächſten Parteitag in Pommern äbzuhalten. Wenn
es dahin kommen ſollte, daß wir am „Goldenen Sonntag den
Voltsentſcheid machen müſſen, ſo wollen wir unſeren
Gegnern zeigen: auch am „Goldenen Sonntag wollen wir
unſere Pflicht und Schuldigkeit tun

Der Parteitag nahm ferner einſtimmig eintge Entſchlie
ßungen an. In der erſten Entſchließung wird ſchärfſter Ein
ſpruch gegen den aus der polniſchen un der deutſchen Preſſe
bekanntgewordenen Jnhalt des deutſche polniſchen
Liquidationsvertrages erhoben, ebenſo gegen die
Abſicht des Reichsaußenminiſters Dr. Cürtius, den zollpoliti
ſchen Schutz gegen Polen in wichtigen Punkten preiszugeben.

Zentrum und Bayeriſche Volkspartei
Parteitag der Bayeriſchen Volkspartei.
Jn München fand der Parteitag der Bayeriſchen Volks

partei ſtatt.
Großes Aufſehen erregte die Rede des Vertreters der

preußiſchen Zentrumsfraktion, des Landtagsabg. Heß, der
ausdrücklich betonte, daß hinter ſeinen Worten ſeine ganze
Fraktion ſtehe: Eine Wiedervereinigung der Bayerifchen
Volkspartei und der Zentrumspartei liege in derLuft; aber die Bayeriſche Volkspartei habe das Recht zu
verlangen, daß vorher die Zentrumspartei zu der Frage
Länder und Reich einen für Bayern und die Bayeriſche Volks
partei tragbaren Standpunkt einnähme.

Zentrum und Bayeriſche Volkspartei müßten wieder zu
ſammengebracht werden. Die gemeinſamen kulturellen Auf
gaben drängten dazu.

Die Ausführungen des Zentrumsredners wurden vom
Parteitag mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen

Die Trikolore in der zweiten Zone
verſchwindet.

Vor der völligen Räumung.
Die letzte franzöſiſche Gendarmerieſtation im Bezirk

Koblenz, in Boppard, wurde eingezogen, nachdem die
franzöſiſchen Gendarmerieſtationen Cochem und
Mayen abgezogen waren. Damit iſt das beſetzte Gebiet
des Regierungsbezirks Koblenz, ſoweit die zweite Zone
in Frage kommt, von der Beſatzung frei. Jn Koblenz
bleiben noch bis zum nächſten Sonnabend ein Bataillon
des Jnfanterieregiments 151 und die Gendarmerie zurück.
Zum Zeichen der völligen R ä um ung der ganzen
zweiten Zone wird am kommenden Sonntag die Trikolore
von der Feſtung Ehren breitſtein heruntergeholt
werden.

Alarmmeldungen aus Aſien.
Fortſetzung des ruſſiſchen Vormarſches.
Nach einer Meldung aus Tokio haben die Sowjettruppen

Hailar beſetzt. Die chineſiſchen Truppen befinden ſich auf
dem Rückzuge; ſie haben 12 000 Mann verloren. Die
Sowjettruppen haben die Stadt Mülin eingeſchloſſen. Als
Rückwirkung der Vorgänge an der mandſchuriſchen Grenze
wird aus Nanking berichtet, daß führende Perſönlichkeiten
gegenwärtig Verhandlungen führen, um den Bürgerkrieg in
China zu beenden und alle Kräfte zuſammenzufaſſen, um dem
Angriff der Sowjetunion Widerſtand entgegenzuſetzen

Käm tichWeitere Berichte ſprechen davon, daß

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Nach der amtlichen Endfeſtſtellung ſind für das Volks

begehren im geſamten Reichsgebiet 4 135 300 gültige Stimmen
abgegeben worden das ſind etwa 8000 Eintragungen über dieerforderlichen 10 Prozent hinaus.

Eine Exploſionskataſtrophe richtete auf dem Weberplatz in
Eſſen a. d. Ruhr furchtbare Verheerungen an. Drei Perſonen
wurden getötet, ſiebzehn ſchwer verletzt.

Jn der Nacht vom 30. November auf den 1. Dezember
e im Rheinland an mehreren Orten Befreiungsfeiern
tatt, an denen ſich mehrere preußiſche Miniſter beteiligen
werden.

e des Vordringens der ruſſiſchen Truppen auf
chineſiſchem Gebiet ſoll ſich dort eine innere Einigung an
en um alle Kräfte gegen die Sowjetarmee werfen zu
önnen.

c e

h r in igHer ruſſiſche Vormarſch in China.

Jnnere EinigungDas Vordringen der Ruſſen auf chineſiſchem Boden
ſoll eine Wendung in den inneren Streitigkeiten herbei
geführt haben. Jn Tokio eingegangene Berichte aus
Charbin ſprechen davon, daß die Sowjettruppen Hailar
eingenommen haben und daß die chineſiſchen Truppen ſich

ämpfen micht weniger als 12 009 Mann ver rei haben
Sowjetkavallerie

und Tanks bis hinter die chineſiſche Stellung bei Haikar
vorgegangen ſind und die rückwärtigen Verbindungen der
Chineſen abgeſchnitten haben. Schwere Kämpfe in
dieſem Frontabſchnitt ſind im Gange. Die Sowjetſtreit
kräfte halten nun, wie man glaubt, das ganze Gebiet
weſtlich der Khinganberge.Dieſe Ereigniſſe, verbunden mit ſchweren finanziellen
Opfern der Nankingregierung, ſollen nunmehr den auf
ſtändiſchen General Feng veranlaßt haben, ſeine Offenſive
gegen die Nankinger Regierung in Mittelching einzuſtellen
2und die Truppen zurückzuziehen. Dadurch werden die
Regierungstruppen entlaſtet, und es ſollen Verſuche im
Gange ſein, alle Kräfte Chinas gegen die drohende Jn
vaſion durch Rußland zuſammenzufaſſen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Befreiungsfeiern im Rheinland
In der Nacht vom 30. November auf den 1. Dezember

wird am Deutſchen Eck in Koblen z eine Befreiungs
feier ſtattfinden, die der Freude über die Erlöſung von
fremder Beſetzung Ausdruck geben ſoll. Der preußiſche
Miniſterpräſident Braun wird am Kaiſerdenkmal ſprechen.
Am Sonntag, den 1. Dezember, folgt eine Feier in der
Stadthalle. Vormittags gegen 11 Uhr rückt die für
Koblenz beſtimmte Schutzpolizei mit klingendem Spiel über
die Moſelbrücke in die Stadt ein. Auch der preußiſche
Innenminiſter Grzeſinſki wird anweſend ſein. Während
der nächtlichen Feier am Deutſchen Eck wird die Feſtung
Ehrenbreitſtein, auf der Sonnabend die Trikolore durch
die deutſche Reichsfahne erſetzt wird, durch bengaliſches
Feuer beleuchtet werden. Auch in Aachen iſt eine mitter
nächtliche Feier angeſagt.

Neue Anſchläge in Lüneburg?
Die Polizei und die Behörden der Stadt Lüneburg

wurden von Harburg-Wilhelmsburg aus benachrichtigt,
daß man erneut mit Bombenanſchlägen auf öffentliche und
private Gebäude in Lünebüurg zu rechnen habe. Nach der
erfolgten Feſtnahme der Haupttäter ſtehe zu befürchten,
daß aus den Kreiſen, die den Verhafteten naheſtehen,
Racheakte verübt würden. Aus dieſem Grunde wurde er
höhte Alarmbereitſchaft angeordnet. Sämtliche öffentlichen
und auch verſchiedene private Gebäude werden bewacht.
ebenſo patrouillieren verſtärkte Polizeipoſten durch die
Straßen der Stadt.
Amerikaner für Saarräumung.
Das Newyorker Blatt „World ſchreibt, die Gründe,
die einſt von Frankreich für die Zurückbehaltung des
Saargebiets vorgebracht worden ſeien, extſtierten heute nicht
mehr. Namentlich ſei die Hoffnung verſchwunden, die
Volksabſtimmung im Saargebiet könne zugunſten Frank
reichs ausfallen. Kein wirklicher Friede könne in Europa
herrſchen, ſolange nicht alles deutſche Gebiet zurückgegeben
ſei Die Saarkonferenz könne daher nur die Wirtſchafts
fragen regeln, deren Löſung nicht ſchwer ſein könne.
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Hſterreich.
Einigung in der Verfaſſungsfrage.

Die Verhandlungen des Bundeskanzlers Schober mit
der Sozialdemokratiſchen Partei und den bürgerlichen
Parteien in der Verfaſſungsfrage find zum günſtigen Ende
geführt worden. Wien wird unmittelbar Bundeshaupt-
ſtadt, behält aber ſeine Länderrechte bei. Die Gemeinde
polizei geht wieder in die Bundespolizei über. Ferner
willigt Wien in gewiſſe Budgetopfer zugunſten von
Niederöſterreich. Das Verordnungsrecht des Bundes
präſidenten wird eine Faſſung erhalten, die eine aus
reichende Garantie gegen Mißbrauch gewährt. Auf der
Konferenz der öſterreichiſchen Sozialdemokratie wurde die
Partei ermächtigt, der Verfaſſungsreform gegebenenfalls
zuzuſtimmen. Der Bundeskanzler will nach Erledigung
der Reform eine Reiſe ins Ausland zwecks Anleihever
miktlung antreten.

Clémenceau geſtorben.
Die letzten Stunden des „Tigers.
Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Georges

Clémenceau iſt ſeiner Krankheit erlegen. Noch kurz vor
dem Tode hatte man verſucht, das Leben des „Tigers“
durch Einatmen von Sauerſtoff künſtlich zu erhalten. Die
Herztätigkeit wurde aber immer ſchwächer und die Nieren
arbeiteten nicht mehr.

Am Sterbelager Clémenceaus waren die Mitglieder
ſeiner Familie verſammelt, die dem Miniſterpräſidenten
Tardieu die Trauerbotſchaft übermittelten. Dieſer
fuhr ſofort nach dem Sterbehaus. Beim Verlaſſen des
Haufes erklärte Tardien, es werde gemäß dem letzten

illen des Verſtorbenen keine offizielle Trauerfeier ſtatt
finden und keine nationale Beiſetzung erfolgen. Es werden
die Vorkehrungen für ſeine Überführung nach der Vendée,
ſeiner Heimat, getroffen werden, wo er an der Seite ſeines
Vaters beigeſetzt werden ſoll.

Das Begräbnis Clémenceaus.
Jn aufrechter Stellung.

Miniſterpräſident Tardien hat der Einſargung EClé
mencegus beigewohnt. Die Beiſetzung findet in einem
kleinen, 32 Kilometer von La Roche-ſur-Yon entfernten
Wäldchen ſtatt. Als Grabſtein wird ein dem ehemaligen
Miniſterpräſidenten von griechiſchen Freunden gewidmeter
und ſeit Jahren an Ort Und Stelle befindlicher Gedenk
ſtein dienen. Die franzöſiſche Regierung hat angeordnet.
daß zur Stunde der Beiſetzung in ganz Frankreich
Artillerie-Ehrenſalven abgegeben werden. Clémenceau
erklärte noch kurz vor ſeinem Ende, daß er kein Staats
begräbnis wünſche, ſondern in aufrechter Haltung
neben ſeinem Vater in ſeiner Heimat beigeſetzt werden
möchte. Ferner hat er verlangt, daß man ihm die alte
Soldatenmütze, die er ſeit dem Kriege ſtändig trug, ſeinen
Stock, einige Feldblumen, die er im Kriege in vorderſter
Linie gepflückt hatte, und ein Säckchen Erde vom Fort
Dougumont mit in den Sarg gel Die Leiche wurde
geſchafft, wo Montag früh die Beiſetzung ſtattfand.

Das eröffnete Teſtament Clémenceaus enthält die
Beſtimmung: „Keine offizielle Zeremonie, nur meine An
gehörigen ſollen mich zu meiner letzten Ruheſtätte ge
leiten.“ Angeſichts dieſer Beſtimmung des Teſtaments
hat ſich die Regierung darauf beſchränkt, anzuordnen, daß
ſämtliche öffentlichen Gebäude die Fahnen auf Halbmaſt
ſetzen. Es ſind außerdem zwei Kundgebungen im Par
lament vorgeſehen.

Einige Zeit weilten am Totenbette der Präſident der
Republik, die Präſidenten von Senat und Kammer,

jours y penser. jamais en parler“,

Außenminiſter Briand, viele andere Miniſter, Parlamen
tarier ſowie Vertreter von Wiſſenſchaft und Kunſt.

Das letzte Werk Clémenceaus, das den Titel „Größe
und Elend eines Sieges“ trägt, iſt von ihm gerade noch
fertiggeſtellt worden. Das Werk wird nicht gleich als
Buch erſcheinen, ſondern zunächſt in der Wochenſchrift
„L'Jlluſtration“.

Clémencegau.
Für Deutſchland iſt Georges Clémenceau der Mann

von Verſartlles. Was das beſagt, braucht wohl nicht
erſt erläutert zu werden. Der „Tiger“ ſchlug uns unheilbare
Wunden mit ſeinen Pranken und wäre es nach ihm gegangen,
dann hätte er dem Opfer ganz den Reſt gegeben.

Jn längſt vergangene Zeiten ſchweift die Erinnerung
zurück. Aus der Vendee ſtammt der junge Arzt, der ſich in
Paris eine Praxis ſucht Aus der Vendee jener franzö
ſiſchen Landſchaft, deren Name einſt ſo berühmt wurde durch
den erbitterten Widerſtand, den ſie ſtreng royaliſtiſch ge
ſinnt den Truppen des Konvents 1793 entgegenſetzte.
Vendee das iſt Oppoſitionsgeiſt. Und Clemenceau, der ſich
alsbald der Politik in die Arme wirſt, iſt ſofort Oppoſitioneller.
Gegen das Kaiſertum Napoleons III.

Unter den Waffen Deutſchlands bricht das Kaiſerreich zu
ſammen Schon iſt Clémenceau eine politiſch derart prägnante

Perſönlichkeit, daß er zum Bürgermeiſter des Partſer Stadt
viertels Montmartre, des radikalſten Bezirkes, gewählt wird.
Aber als Mitglied der in Bordeaux tagenden Nationalver
ſammlung ſtimmt er gegen den deutſch-franzöfi-
ſchen Friedensſchluß, weil dieſer die Abtrennung
ElſaßLothringens von Frankreich brachte.
ſollte ihn dazu beſtimmen, dieſen Frieden 48 Jahre ſpäter
zerſchlagen zu können. Und ſo ſein bekanntes Wort: „Tou

„immer daran denken,
niemals davon ſprechen aus dem „denken“ in einen Erfolg
von nie geahntem Ausmaße enden zu laſſen.

Seit 1876 immer Deputierter, ſchiebt er ſich

Oppoſitioneller. Bald gefürchtet, ſeit er 1885 zum erſtenmal
durch eine vernichtende Rede ein Miniſterium zur Strecke
bringt. Wegen einer franzöſiſchen Niederlage in Tongking,
denn immer wieder lodert in entſcheidenden Stunden das
unter der Aſche glimmende heiße Nationalgefühl dieſes
Mannes hoch, trotz allem politiſchen Radikalismus. Aber er
iſt gegen den antideutſchen Kriegslärmer Boulanger. Noch
iſt es nicht Zeit, noch gilt es nur, „daran zu denken“.

Aber nach ein paar Jahren ſieht er, Senator geworden,
die Stunde, „den Tag“ näher rücken. Jn ſein Leben tritt
ein Mann, in dem er den Helfer ſieht, den Feind Deutſchlands:

Das Schickſal

König Eduard VII. Der mag in dem „Tiger“ den heißen
antideutſchen Haß geſpürt haben; der ſorgt dafür, daß er
Miniſter wird. Gerade, als die Algeciraskonferenz tagte, die
mit einer ſchweren Niederlage Deutſchlands abſchloß. Nach
ein paar Wochen ſchon iſt er Miniſterpräſident. Und die drei
Jahre 1906 bis 1909 brachten den Ausbau der franzöſiſch
ruſſiſchen Freundſchaft, ließen die Beziehungen Frankreichs
zu England, zu Eduard VII. immer intimer werden. Der
„Tiger“ ſetzte zum Sprunge an. Jnnenpolitiſche Zwiſtig
keiten ſtürzen ihn, können aber an ſeiner die Maſſe weit über
ragenden parlamentariſch- politiſchen Bedeutung nichts än
dern. Die Präſidentenwahlen 1912, bei denen Poincaré kan
didierte, laſſen ihm das Wort entſchlüpfen „Poineare, c'est la
guerre!“, „Poincareé, das iſt der Krieg!“ Aber ſchon iſt er
1913 für die dreijährige Dienſtzeit, das Werk Poincarés

Der Kriegsausbrüch vertreibt in ihm die letzten Reſte
des Radikalismus. Ein drittes Wort von dieſem Mann, das
bezeichnendſte: „La guerre jusqu'an bout“, „Der Krieg bis
zum Ende!“ Zum ſiegreichen Ende, und dieſem Ziel iſt
alles, aber auch alles unterzuordnen. Nur an dieſe Aufgabe
iſt jetzt immer zu denken“, entſprechend zu handeln. Das
Jahr 1917 bringt dieſes „Ende“ nicht; an der Somme, in
Flandern war nichts Entſcheidendes erreicht, für das Früh
jahr 1918 droht der deutſche Großangriff. Da kam des ſchon
76jährigen entſcheidende Stunde: er wird Miniſterpräſident
Er ſetzt noch rechtzeitig die Unterordnung der engliſchen
Truppen unter den franzöſiſchen Oberbefehl durch; er ſchlägt
im Jnnern jedes Denken und Flüſtern von Nachgeben nieder,
läßt Caillaux, der den Friedensgedanken propagiert, verhaften,
rafft mit wilder Energie Frankreichs Widerſtandswillen zu
ſammen Und erlebt ein Jahr ſpäter, im November 1918, die
Stunde, da die Deutſchen um Frieden bittend im Wald von
Compiègne erſcheinen.

Dann diktiert er den „Frieden“, ſeinen Frieden. An
Energie, Zielbewußtſein, Geſchicklichkeit den anderen, Lloyd
George, Wilſon, Sonnino, turmhoch überlegen. Diktiert den
„Tiger“frieden. Nicht alles erreicht er, nicht die Zerſchlagung
Deutſchlands, nicht das linke Rheinufer. Aber er, der während
des Krieges die von ihm herausgegebene Zeitſchrift „Ber
Mann in Ketten“ nannte, konnte doch Deutſchland in feſte
Ketten ſchmieden. Der Traum ſeines Lebens war erfüllt, ſein
e politiſches Denken und Handeln hatten das Ziel
erreicht.

1920 tritt der bald 80jährige von der Bühne ab. Ver
gräbt ſich in die Einſamkeit. Und jetzt hat Frankreich
ſeinen größten Sohn verloren.

Verkehrskataſtrophen.
Zahlreiche Sportler verunglückt.

Auf der Prvvinzialſtraße Köln-Frechen geriet
ein mit 27 Perſonen, meiſt Arbeiterſportlern aus Dünn
wald, beſetzter Autobus beim überholen eines anderen
Autobuſſes ins Schleudern und überſchlug ſich und ſtürzte
in den Straßengraben. Sechs Perſonen wurden zum Teil
erheblich verletzt und mit Privatautos nach Köln in die
Krankenhäuſer geſchafft. Eine Anzahl weiterer Perſonen
erlitt leichtere Verletzungen. Ob das Unglück auf ſchlechte
Beſchaffenheit der Straße oder auf zu große Geſchwind ß
keit beim überholen zurückzuführen iſt, ſteht noch nicht feſt.

Ein Laſtauto, das etwa 20 Fußballſpieler in eine

einem Straßenbahnwagen zuſammen, wobei das Auto
zerſtört wurde. Von den Jnſaſſen wurde einer ſofort
getötet, während zwei an dere ihren Verletzungen
auf dem Wege ins Krankenhaus erlagen.

Motorradunglück zweier Reichswehrgefreiten.
Auf der Freiberger Straße in Dresden ſtieß ein

mit zwei Reichswehrgefreiten beſetztes Motorrad gegen
ein Pferdegeſchirr. Dabei wurde der Führer des Motor
rades getötet; ſein Mitfahrer wurde ſchwer verletzt.

Seine erste Frau
Roman von Ma x von Weissenthurn
Copyright by Martlin Feuchtwanger, Halle (Saale) o

Bei dem erſten Blick, den er durch den Raum warf, be
merkte er ſeinen Gaſt nicht.

„Baronin!“ rief er lebhaft, beunruhigt, indem er ſich
nach allen Seiten umſah.

Wo war ſie hingeragten Was hatte ſie getan Welcher
neuen Laune leiſtete ſie Folge

Plötzlich ſah er Philippine. Sie lag auf einem Sofa,
das in einer dunklen Ecke ſtand, mit weit geöffneten
Augen, nach Atem ringend. Jhr zur Seite, am Boden, lag
zerbrochen ein kleines Fläſchchen.

„Philippine, Philippine, was haben Sie getan rief
Hans mit heiſerer Stimme.

Sie bewegte die Augen, bewegte die Lippen, konnte ſich
aber weder erheben, noch ſprechen

Es war kein Zweifel, Philippine hatte ſeine Abweſen
heit benutzt und ſich vergiftet.

Graf Mürr ſchickte ſofort ein Auto weg, das Doktor
Schnee ſchnellſtens herbringen ſollte.

Das eine war Kitty im Augenblick klargeworden: man
mußte dem Baron zunächſt alles verheimlichen.

Nach den erſten Momenten der Beſtürzung ſann ſie
darüber nach, an wen ſie ſich wenden ſollte.

Plötzlich wußte ſie, daß Doktor Schnee der einzige war,
der helfen konnte.

Sie übergab den Baron der Obhut der Haushälterin
und eilte in die Roſenvilla, wo ſie den Doktor und ſeine
Tochter beim Abendeſſen fand.

Der Doktor blickte die junge Frau entſetzt an, als er
vernahm, was ſich zugetragen hatte. Sie konnte ihm vor
den Mädchen nicht alles erzählen, was dieſer Flucht voran
gegangen war, aber er erriet offenbar einen Teil der
Wahrheit.

„Sie iſt auf Sie eiferſüchtig, Frau May“, meinte Doro
thea plötzlich, und Kitty errötete.

Das Mädchen aber fuhr fort:

„Gerade jene Frauen, die ihre Männer am meiſten ver
nachläſſigen, ſind es, die ſich ärgern, wenn andere Frauen
die Pflichten erfüllen, die ihnen zukämen. Wir alle wiſſen,
wie lieb die kleinen Knaben Sie haben, wie ſehr ihr Vater
immer alles anerkannte, was Sie für die Kinder getan.
Nun, wo Sie ihn in ſeiner Krankheit pflegten, ſind Sie
dem Baron natürlich noch wertvoller geworden.

„Jch hatte die Abſicht, heute fortzugehen“, ſagte Kitty
leiſe, „weil ich befürchtete, man könne mich beſchuldigen,
daß ich mich zwiſchen Mann und Frau dxänge. Die Baro
nin ſelbſt aber war es, die mich bat, bis morgen zu bleiben,
um den Dienſtleuten keinen Anlaß zu müßigem Gerede zu
geben.

„Jch errate, wohin ſie ſich begeben hat!“ ſagte Bea
plötzlich, und aller Augen richteten ſich fragend auf ſie.
„Zu dem Grafen Murr! Jhr haltet das natürlich für un
möglich, aber ihr werdet euch überzeugen, daß ſie ſich dort
hin begeben hat, um erneute Gewalt über ihn zu er
langen.“

Alle waren entſetzt über dieſe Annahme
Während man aber noch über die Unwahrſcheinlichkeit

dieſes Vorgehens debattierte, kam das Auto des Grafen
Murr mit der dringenden Botſchaft, Doktor Schnee möge
ſofort nach ſeinem Schloß kommen, wo die Baronin
Thurner plötzlich krank geworden ſei.

Tiefe Stille trat ein, nachdem man dieſe Kunde ver
nommen hatte.

Als man Weiteres hörte, bat der Doktor Kitty, ihn zu
begleiten, damit ſie ſich der Kinder annehmen konnte.

„Sie weiß alles“, ſagte Kitty, die dem Doktor in die
Vorhalle gefolgt war, leiſe, „und ſie war außer ſich, weil
ich nicht zugeben wollte, daß man die Wahrheit ans Tages
licht zieht. Die Baronin will um jeden Preis Gräfin Murr
werden. Weder der Graf noch ich wollen, daß die Kinder
Schaden erleiden; ſie aber ſcheint alles dranſetzen zu wollen,
ihr Ziel doch zu erreichen.“

Nach wenigen Minuten waren die beiden auf dem
Wege nach der Schloſſe Murr, und kaum hatten ſie dasſelbe
erreicht, ſo ſprang Kitty auch ſchon auf den Wagen zu,
in dem ſich die beiden erſchreckten, ängſtlich aneinander
geſchmiegten Knaben befanden.

Die Knaben ſchrien vor Freude laut auf bei Kittys
Anblick Sie ſtieg ſofort zu ihnen in den Wagen und nahm
die Kleinen liebkoſend auf den Schoß.

Es dünkte ihr entſetzlich lange, bis ſie von Doktor
Schnee etwas hörte.

Endlich kam er, mit tief erblaßtem Geſicht, und ſagte
ihr, daß die Baronin Gift genommen habe.

Als Kitty ihn ſprachlos anſtärrte, fuhr er leiſe forr:
„Bis jetzt ſind unſere Bemühungen, ſie wieder zum Be

wußtſein zu erwecken, vergeblich geweſen. Jch will noch
künſtliche Atmungsverſuche in Anwendung bringen. Sie
tun am beſten daran, die Kinder mit ſich nach Hauſe zu
nehmen. Sorgen Sie nur dafür, daß Baron Michael nichts
erfährt.“

Schweigend ſchüttelte ſie ihm die Hand, und dann fuhr
das Auto weg. Jhr Herz fühlte ſich ſchwer belaſtet, wäh
rend ſie die nun ſchlafenden Kinder an ſich drückte

Mit ruhiger Miene betrat ſie das Krankenzimmer.
Kaum ſaß ſie jedoch neben Michael, als dieſer fragte:

„Philippine iſt heimlich fortgegangen, nicht wahr
Kitty bemühte ſich vergeblich, ganz unbefangen auszu

ſehen, und ebenſo zu antworten
„Sie dürfen ſich derlei Dinge gar nicht in den Kopf

ſetzen. Die Baronin wird in der Frühe, wie gewöhnlich,
zu Jhnen kommen!“

„Das glaube ich nicht! Wo ſind denn die Knaben
forſchte er.

„Jn ihren Betten ſelbſtverſtändlich entgegnete ſie
ruhig.

Er ſah ihr unverwandt in die Augen.
„Bringe mir die Kinder!“ ſagte er in befehlendem Ton.

r Sie begriff nun, daß er etwas ahnte, und erwiderte
urz:

„Es iſt beſſer, die Kinder heute abend nicht mehr zu
ſtören; ſie hatten eine ſehr aufregende Stunde. Die Baro
nin Thurner iſt mit ihnen ausgefahren, und ich war ge
nötigt, ſie zu ſpäter Nachtſtunde nach Hauſe zurückzuholen.
Sie weinten und waren furchtbar müde; nun iſt es am
beſten, man läßt die armen Kleinen ſich ausſchlafen.“

„Wo waren die Kinder fragte Michael.
Kitty ſah ein, daß ſie die Wahrheit ſagen mußte, und

entgegnete ruhig:
„Jm Wagen vor dem Schloſſe des Grafen Murr.“
„Das dachte ich mir!“ nickte er. „Und du haſt die Kinder

von dorther zurückgeholt. Sie ſelber wollte nicht wieder
mit herkommen, nicht wahr

(Fortſetzung folat.)
r
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Feſtſtellung der Sprengſtoffattentäter
Die Aktionen in Schleswig-Holſtein und Hannover.

Der die Unterſuchung führende Landgerichtsdirektor
Dr. Maſur führte in einer öffentlichen Erklärung zu
Altona aus, die Nachforſchungen hätten nunmehr zu
neuen weſentlichen Erfolgen geführt, ſo daß die Anſchläge,
ſoweit ſie ſich auf Schleswig Holſtein und Hannover
erſtreckten, als nahezu vollſtändig aufgehellt erſcheinen
könnten. Auf eine Anfrage, ob bereits Feſtſtellungen
hinſichtlich des Anſchlags in Berlin und ferner auch
bezüglich der Finanzierung der Unterneh
m ungen gemacht worden ſeien, und ob in dieſem Zu
ſammenhang auch Spuren nach Berlin führten, äußerte
ſich Dr. Maſur ſehr zurückhaltend dahin, daß er den Aus
druck „Spuren“ zwar beſtätigen könne, daß nähere Dar
legungen jedoch im Augenblick zu dieſen Fragen nicht
gemacht werden könnten.

Furchthare Exploſtonskataſtrophe in Cſen.

Drei Tote, ſiebzehn Schwerverletzte.
Auf dem Weberplatz in Eſſen a. d. Ruhr wo

gerade Markt abgehalten wurde, ereignete ſich Montag
vormittag gegen 10 Uhr ein Exploſionsunglück. Ein Ge
bäude, in dem ſich ein Haushaltungsgeſchäft und eine
Kaffee und Frühſtücksſtube befanden, flog mit furchtbarem
Krachen in die Luft. Das Haus wurde vollſtändig demv-
liert und auseinandergeriſſen. Die Straßen waren voll
von Haushaltungsgegenſtänden; viele andere flogen durch
die Fenſter in die benachbarten Gebäude. Zahlreiche Ge
bäude der Nachbarſchaft wurden in Mitleidenſchaft ge

zogen. Faſt überall ſind die Fenſter zertrümmert, die
Decken und Wände geborſten. Die großen Schaufenſter
ſcheiben der benachbarten Läden wurden völlig zerſchlagen
und unter die Waren geworfen. Die Wucht der Exploſion
war derartig, daß die großen, drei bis vier Zentner
ſchweren Steinſtufen der Treppe des in die Luft geflogenen
Gebäudes über die Häuſer hinweg auf die Dächer ge
ſchleudert wurden und dort große Verwüſtungen an
richteten.

Alle Feuerwehren Eſſens mit ihren Kraänkenwagen
waren ſchon nach kurzer Zeit an Ort und Stelle. Das
wichtigſte war, feſtzuſtellen, ob die Exploſion Menſchen
opfer gefordert habe. Aus den Trümmern wurden

ſiebzehn Schwer- und ſieben Leichtverletzte
geborgen. Einerder Schwerverletzteniſtkurz
nach der Ein lieferung ins Krankenhaus
geſtorben. Bald darauf wurde feſtgeſtellt, daß eine
Marktfrau

von einem ſchweren Stein getroffen und getötet
worden war. Bei den Aufräumungsarbeiten entdeckte man
dann eine dritte Leiche Ob die Liſte der Todes
opfer hiermit erſchöpft iſt, ſteht noch dahin. Der Zuſtand
einiger der Schwerverletzten muß als ſehr be d enkliſch
bezeichnet werden. S

Die Urſache der Exploſion
S Uber die Urſache der e iſt Genaueres

Nicht bekannt. Augenzeugen berichten tenim Augenbe der Exploſion eine Stichfla aus dem Keller
des zerſtörten Gebäudes hervorſchießen ſahen Merk
würdigerweiſe iſt jedoch von niemand ein Gasgeruch ver
ſpürt worden, ſo daß die erſte Annahme, es habe ſich um
eine Leuchtgaserploſion gehandelt, vielfach
Zweifeln begegnet. Verſchiedentlich wurde angenommen,
daß man es mit einer Kanalgaserploſion zu tun
habe. Es ſind aber auch wilde Gerüchte über ein Atten
hat und eine Dynamiterploſion im Umlauf.

Als großes Glück iſt es anzuſehen, daß ſich die Kraft
ber Exploſion nur nach einer Seite hin ausgewirkt hat,
und zwar nach der Häuſerfront. Wären die Steine und
die anderen ſchweren Gegenſtände nach der Marktſeite hin
geſchleudert worden, ſo wären die Folgen unabſehbar ge
weſen, da ſich dort Hunderte von Marktbeſuchern befanden.

noch

Hindenburg bei der Heldengedächtnisfeier.
Berlin. Die Vereine der früheren Truppenteile der ſüd

lichen Garniſon Berlins veranſtalteten am Totenſonntag eine
Totengedenkfeier für die gefallenen Kameraden, an der auch
der Reichspräſident teilnahm. Mit dem Glockenſchlag 12 er
ſchien Reichspräſident von Hindenburg, in Generalfeldmar-
ſchallsuniform, begleitet von ſeinem Sohn und den ehe-
maligen Kommandeuren der Regimenter:
Jrmer ermahnte in ſeiner Gedächtnisrede die Lebenden, zu
ringen für ihr Vaterland. Als der Reichspräſident die Kapelle
verließ, brachte ihm die Menge begeiſterte Huldigungen dar
und ſang das Deutſchlandlied.

Subkow wird abgeſchoben.
Bonn. Vor dem hieſigen Amtsgericht fand die Verhand

lung gegen Alexander Subkow im beſchleunigten Verfähren
ſtatt. Subkow wurde vorgehalten, daß er gegen ſeine Aus
weiſung aus Deutſchland verſtoßen und ſich ſtrafbar gemacht

habe. Das Gericht verurteilte Subkow zu einer Woche Haſt
und zur Tragung der Gerichtskoſten. Die Haft wird durch
die zehntägige Unterſüchungshaft als verbüßt erklärt. Sub
kow würde nach Luxemburg abgeſchoben.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

25. I. 23 25. II. 28. II.Weiz. märt 245-246 2389 240 Weizkl f. Bl. 10,8 11,1 10.2-11,0
pommerſch S NRogkl. f. Bln 9,2-10.0 9,2 100
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Diviſionspfarrer

hatte

Lokales und Provinzielles.
Herrliches Spätherbſtwetter war uns geſtern zum

Totenſonntag beſchieden und ſo konnte es gar nicht aus
bleiben, daß geſtern faſt jede Annaburger Familie die Schritte
zum Friedhof lenkte, um einen kurzen Augenblick in Gedanken
bei denen zu ſein, die jetzt von ihrer Pilgerfahrt dort den
ewigen Schlaf halten. Mit viel Liebe waren die Gräber
von den Angehörigen geſchmückt worden und zeugten davon,
daß die Toten noch nicht vergeſſen ſind. Auch am Gottes
dienſt am Vormittag und der Totengedächtnisfeier auf dem
Friedhofe nahmen viele Glieder der Kirchengemeinde teil,
um in dem Worte Gottes Troſt und Erbauung zu finden.

Annaburg. Auf der am 28. und 24 November
in Deſſau abgehaltenen Geflügelſchau wurden Herrn Franz
Bobe für ausgeſtellte Berliner lange Tümler folgende Aus
zeichnungen zu Teil: für Tauben ſehr gut und Ehrenpreis,
dreimal gut und auf Tauber (Bundesring 29) ſehr gut.

Annaburg. Auf den am Freitag und Sonntag
im hieſigen Lichtſpielhaus (Neue Welt) laufenden großen
Sexualfilm, „Schützet Eure Töchter“, ſei ſchon heute ganz
beſonders hingewieſen

Annaburg. Das Schlußlicht eines Torgauer Kraft
wagens wurde am Sonnabend zwiſchen 8 und 81 Ahr
abends vor einer hieſigen Gaſtwirtſchaft geſtohlen, während
die Gäſte ſich eine halbe Stunde im Lokale aufhielten.

Schweinitz. Feuer brach auf bisher noch ungeklärte
Urſache am Sonntag abend gegen 48 Uhr in der Hächkſel
kammer des Bierverlegers Julius Dähne aus, da der Wind
äußerſt ungünſtig ſtand, griffen die Flammen, die ſich ſehr
ſchnell ausdehnten, bald auch auf das Gehöft des Fleiſcher
meiſters Hecht über. Die Scheune und ein Teil der Wirt
ſchaftsgebäude des Bierverlegers Dähne, ſowie Scheune und
Stallungen des Fleiſchermeiſters Hecht brannten nieder
Nach etwa einer Stunde war die größte Gefahr beſeitigt
Die an den Brandplatz geeilten Feuerwehren von Mönchen
höfe, Dixförda und Cloſſa brauchten nicht mehr in Tätigkeit
zu treten. Der Gebäudeſchaden beim Fleiſchermeiſter Hecht
wird auf 4000 Mark, der beim Bierverleger Julius Dähne
natürlich erheblich höher geſchätzt. Hinzu kommt außerdem
bei beiden der beträchtliche Sachſchaden. Allerdings iſt der
Geſamtſchaden durch Verſicherung gedeckt

Das Rätsel v. Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank

Ein Kriminal und Liebesroman zugleich.
Die Geſchichte eines Hoteldiebes, der ſo geheimnis
voll operiert, daß immer andere in Verdacht kom
men. Das Ganze iſt ſo virtuos und ſpannend er
zählt, daß der durch die meiſterhaft aufgebaute
Handlung gefeſſelte Leſer die Fort ſetzungen in un-

e erem Blatt mit Ungeduld erwartet Wer hat die
Perlen? Das iſt die große Fragel Der Verfaſſer
verſteht es vortrefflich, all die dunklen myſteriöſen
Vorgänge packend und mitreißend zu ſchildern, ſo
daß dieſes Werk überall dem größten Intereſſe be
gegnen wird.

[*PJeſſen. Totenſonntag. Wie überall im Vaterlande
wurde auch hier unſerer lieben Toten gedacht. Schon lange
bemühten ſich fleißige Hände und wanden Kränze, um da
mit für den Gedenktag die kleinen Erdhügel zu ſchmücken
und damit ihre lieben Toten zu ehren. Auch ſeitens der
Vereine fand eine allgemeine Gedächtnisfeier ſtatt Nach
gemeinſamen Kirchgang, an welchem die Schützengilde, der
Landwehrverein, Verein ehem. 72, Stahlhelm, Wehrwolf,
Luiſenbund und der Vaterländiſche Arbeiterverein teilnahmen,
zogen dieſe gemeinſam nach dem Friedhof. Hier fand am
Denkſtein für die Gefallenen eine erhebende Feier ſtatt. Jm
Gottesdienſt in der Stadtkirche als auch bei der Feier im
Freien auf dem Ehrenfriedhof gedachte Pfarrer Noack in er
hebenden Worten unſerer Toten. Beiden Feiern wohnten
Vertreter der Stadt und der Bürgerſchaft an. Die Vereine
legten am Denkmal Kränze nieder. Jm Laufe des Tages
fand ein reger Beſuch des Friedhofes ſtatt.

Jeſſen. Jn der hieſigen Stadtkirche ſind unter
einer Anzahl Fußbänke elektriſche Heizkörper angebracht, wo
durch erreicht wird, daß die Kirche angewärmt wird. Wenn
dieſes Verfahren ſich bewährt, ſoll die Anlage weiter aus
gebaut und an einem weiteren Teil der Bänke noch in dieſem
Winter angebracht werden.

Jeſſen. Einen Obſtmarkt mit Qualitätsware
geſtern der Winzer- und Obſtbauverein Jeſſen

und Umgebung veranſtaltet, der auch gut beſucht war. Jn
verſandfertigen Einheits-Kiſten und »Körben waren die ein
zelnen Obſtſorten ausgeſtellt. Die Preiſe waren entſprechend
angemeſſen und annehmbar. Von auswärts waren viele
Händler und Wiederverkäufer erſchienen und ſchloſſen ab.
Für den Anfang des Vereins auf dieſem Gebiet iſt ihm ein
voller Erfolg beſchieden gewieſen. Wenn auch nicht alle
Ware reſtlos abgeſetzt wurde, ſo ſtellte dieſe Sache zunächſt
ja nur einen Verſuch dar, der in den kommenden Jahren
wiederholt werden ſoll und ſich renlieren wird.

Ploſſig. Nachts haben Diebe dem Dienſtraume der Halte
ſtelle Ploſſig der Prettin-Annaburger Kleinbahn einen Be
ſuch abgeſtattet. Sie zertrümmerten zwei Fenſterſcheiben und

beneiden“.

öffneten das Fenſter Die Schubladen und Fächer im Dienſt
raum waren durchſucht, aber nichts gefunden, was der Mit
nahme lohnte.

Herzberg, 25. November.
Angeſtellte des am Freitag und Sonnabend hier gaſtierenden
Zirkus Heilmann in der Nähe von Colochau während der
Fahrt vom Wagen; ſie kam dabei zu Fall und unter den

Geſtern mittag ſprang eine

Wagen zu liegen. Durch den ſchwer belaſteten Wagen wurde
ihr ein Bein vollſtändig zerfahren. Die Verunglückte wurde
durch das Peiskerſche Sanitätsauto, das ſchnell zur Stelle
war, in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem hieſigen Kreis
krankenhauſe überführt.

Bad Schmiedeberg. In einem unſerer Nachbardörfer
waren in einen Wahlumſchlag für die Provinziallandtags- und
Kreistagswahl die beiden dazugehörigen Wahl Zettel ohne
Kreuz eingeſteckt worden. Dafür lag aber ein beſonderer
Zettel bei, den der Wähler wie folgt beſchrieben hatte: Ob
National, ob Sozial, ob Liberal, das iſt doch alles ganz egal

hier fehlt bloß ein tüchtiger Knüppel.
Maucken, 22. November. In der Zuckerrübenerzeugung

ſteht unſer Ort infolge ſeines fruchtbaren Auenbodens inner
halb des Kreiſes Schweinitz an erſter Stelle. Die hieſige
Domänenverwaltung hat in dieſem Jahre wieder 2 Felder
von 50 und 90 Morgen Größe mit Zuckerrüben beſtellt
und trotz des trockenen Sommers wieder Erwarten noch
recht befriedigende Ergebniſſe erzielt, ſtellenweiſe über 100
Zentner auf den Morgen. Der Geſamtertkrag von 17 800
Zentnern wurde an die Zuckerfabrik in Brottewitz bei Mühl
berg verkauft.

Elſter, 23, November. Heute morgen um 8 Uhr geriet
der bei den Elſterregulierungarbeiten beſchäftigte Baggerführer
Paul Jüngel aus Klein Wittenberg mit dem rechten Fuß in
eine Kuppelung des Baggers, wodurch ihm der Fuß aus
dem Gekenk geriſſen wurde. Nach Anlegung eines Notver
bandes brachte ihn das Wittenberger Sanitätsauto ins
Paul GerhardtStift.

Wittenberg, 25, Nov. Der Mord an dem Fabrik
wächter Stahn.) Zu dem bereits gemeldeten Mord erfahren
wir noch folgendes: Der Fabrikwächter Paul Stahn hatte
letztmalig 1.05 Uhr die Kontrolluhr geſteckt. Dabei hat er
ſcheinbar Einbrecher bemerkt und verfolgt. Den Hund hat er
eigentümlicherweiſe im Fabrikgrundſtück gelaſſen. Er iſt dann
durch die Große Friedrichſtraße und Lutherſtraße gelaufen.
Jn der Hammelgaſſe hat ſich ihm wohl der Einbrecher ent
gegengeſtellt. Stahn erhielt daher einen Schuß in die Bruſt,
der den Lungenflügeldurchbohrte. Aus nächſter Nähe hat er
dann einen Schuß in den Rücken erhalten, der das Herz
traf und ködlich wirkte

DHeſſau, 23. November. Heute früh wurde die in der
Albrechtſtraße wohnende Familie des Chemikers Dr. Schubert
in der Wohnung mit Zyankalt vergiftet aufgefungen. Das
Ehepaar iſt offenbar im gegenſeitigen Einverſtändnis aus
dem Leben geſchieden und hat vorher das dreijährige Kind
vergiftet Die Tat iſt wahrſcheinlich in ei Anfall

utnerfoigt en
Magdeburg, 23. November. Am Freitagmorgen ſtießen

in der Otto von Guerickeſtraße ein Perſonenauto und ein
Straßenbahnwagen zuſammen. Der Kraftwagen ging voll
ſtändig in Trümmer; dagegen wurde der Straßenbahnwagen
nur wenig beſchädigt. Die Jnſaſſen des Autos, Maler
meiſter Hackenberg und eine Dame fanden bei dem Zu
ſammenprall den Tod. Die Schuld an dem Unfall ſoll den
Führer des Kraftwagens treffen.

Kottbus, 22 November. Am Bußtag abend wurde
der Eleve Hans Jerfaß des Burglehngutsbeſitzers Waſchke,
der ſich auf einer Motorradfahrt zu einer Hitlerverſammlung
von Calau nach Finſterwalde befand, kurz hinter Groß-Jehſer
plötzlich vom Tode ereilt. Ein Herzſchlag ſetzte dem Leben
des jungen Mannes ein Ziel

Kottbus. Die Schutzpolizei hat auf Erſuchen des
Landrates eine Brandwache von 6 Mann nach Sielow ge
legt, das von Bränden heimgeſucht wird, die auf Brand
ſtiftung zurückgeführt werden. Außerdem befindet ſich ſeit
längerer Zeit ein Beamter der Berliner Landeskriminalpolizei
in Sielow. Die Brandwache wird bis zu Ende dieſes
Jahres, zu welchem Zeitpunkt ſämtliche Feuerverſicherungen
ablaufen, in Sielow bleiben

Halle, 22 November. Jn Tornau verſuchten am
Donnerstag zwei neunzehnjährige Freunde dadurch Selbſt
mord, daß ſie ſich gegenſeitig die Pulsadern zerſchnitten
Durch das ſchnelle Handeln eines hinzukommenden Mannes
wurden beide dem Leben erhalten. Grund des Selbſlmordes
ſollen falſche Beſchuldigungen ſein.

Markt-Kalender.
27. Novbr. Schweinemarkt in Schönewalde.

Bekanntmachung.
Jm Jahre 1930 finden Gerichtstage ſtatt in

Annaburg, Markt 3
6. Januar 7. Juli
3. Februar 4. Auguſt
3. März 1. September
7. April 6. Oktober
5. Mai 3. November
2. Juni 1. Dezember

Prettin, den 15. November 1929.
Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 27. d. Mts., vorm. 10 Ahr,

verſteigere ich im Gaſthof „Drei Roſen“ in Prettin
einen größeren Poſten Filz-

pantoſſel und Filzſtoſfe
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.



R. G. V.
Mittwoch 8 Uhröcſangeſtinde

V Pünktl. erſcheinen.

Frauen Verein
Frauenljilfe.

Donnerstag, d. 28. Nov.
abends 8 Uhr

Zuſammenkunft
in „Stadt Berlin

Der Vorſtand.

Hohe Belohnung
ſichere ich zu, wer mir zu
meinem am Freitag abend
geſtohlenen

Schäferhund,
auf den Namen „Rolf“
hörend, linkes Ohr längs
geſchlitzt, Farbe graubraun,
verhilft oder aber diejenige
Perſon mir namhaft macht,
welche ſich am Freitag gegen
11 Uhr abends an meinem
Grundſtück herumſchlich.

SKriewe.
Geſchäftsmann,
Witwer (45 Jahre), mit
eigenem Grundſtück u. gutes
Geſchäft

ſucht Bekanntſchaft
einer Dame mit Vermögen S
zwecks Heirat. Bild bitte
beifügen, ſowie Alter. Off.
unter L. S.
Geſchäftsſtelle ds. Bl.

Dameu, welche das

Nähen
erlernen wollen, können
ſich melden bei

Oswin Hofmann,
Torgauerſtraße 6.

Suche zu Oſtern einen S

Lehrling.
Satternte Tapegierer

Jeſſen (Elſter).

Ein Poſten
Rosenstöcke
zu verkaufen

Ackerſtraße 1.

Elektr. Motor
(3 PS) komplett billig
zu verkaufen

Herm. Müllen,
Col. Naundorf.

Räucher Aal
Räucherlachs
Bücklinge

empfiehlt

J. G. Vritszehe.
Empfehle:

ff. Fleiſch u.
Heringsſalat
Bratrollmöpſe
Bismarkheringe
Sardinen
Hering in Gelee
Delikateßhering
Und feinſten
Räucher-Aal.

Franz März.
Dienstag

friſch eintreffend

grüne Heringe

empfiehlt

I. G. Priätzsche.
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeib.

Kangrienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

300 an die

u Il l l Ium
Konsm-, Produktivu-, Spar- u. Bauverein
S für Annaburg und Umgegend. E. G. m. b. H.

J Unſere diesjährige große
Weihnachts-Ausstellung

S imNnſiſiſſſfiſ e e e e e e e e e e e e e e e e en
mit ſehr vielen Neuheiten S

ist eröffnetS S Wir empfehlen unſeren werten Mitgliedern den Beſuch S
S derſelben ſich nicht entgehen zu laſſen. S
S e Wer jetzt kauft, hat die beſte und ſchönſte Auswahl. S

S Der e Stin

ch werbe neue Kunden!
Gute Qualitaten billigste PreiseSeidenstoffe- Kleiderstoffe Aas nd meine Werdemtttel

e i JDDDDddCAòpCCDMDzddAazddDddofzozoooze

Crepe de chine e eMoire und Veloutine Mäntel Kleider
Crépe Georgette

Woll-Crepe de chine Ballkleider SCrépe caid Woll-Veloutine wollene Straßenkleider
ollene Nattes, das Neue Brautkleider
Wascksamte, einer e Stund gemustert englischer Art Sneue Kleiderkaros in Wolle Mäntel aus Velour in S

und Halbwolle sich gemustert SBarchente und Velours Mäntel aus Charmelaine S
für Blusen und Kleider und Ottomanemit interessanten Pelz- und

Plüschgarnituren

e ch Mmeines Einkaufskonzerns steht hinter mir

und bürgt datür, daß Sie so wo in Farben C O n
als auch in Stoffarten stets das Neueste bei

mir finden. Beachten Sie meine Schaufenster! c r U S

Donnerstag treſfen vorausſichtlich

grüne Heringe
e See

Donnerstag früh von 8 Uhr ab

friſche Seefiſehe
in ſtrammer Eispackung.

G. Dritzsche.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Univerſal-Geſchäftshücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Drueksgepen Jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

S aaaenannaDas Weihnachtsfeſt naht!

Empfehle als
ſchöne Weihnachtsgeſchenke

große Answahl in

Handarbeiten
Tiſchdecken, Läufer, Aeberhandtücher

Kiſſen, Küchen Garnituren
Taſchen u. ſ. w.

Warme VUnterwäsche
Bettwäſche, Schürzen
Kleider Strümpfe

Kleiderstoffe und Wäsohestoffe

reichlich am Lager.

Oswin HRofmann
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

e eeneeeeneeeneeeeeeeree
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Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt

bringe mein großes Lager in

Puppenwagen, Korbmöbel
Gebrauchs- und Luxuskörbe
aller Art in empfehlende Erinnerung

J NRohrſtühle werden geflochten.

Guſtav Hildebrandt, Mittelſtraße
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

S Standuhren
Wanduhren

finden Sie mit Dom-, Gong und
BimBimSchlag

in Nußbaum und Eiche
in reicher Auswahl zu billigen

Preiſen bei

Herm. Schmidt
Uhrmacher

Annaburg, Mittelſtr. 28.Große Stücke werden für Weihnachten zurückgeſtellt

Herren Winterjoppen
Hercen- und Burſchen Windjacken

Herren Hoſen in Cord, Pilot und Mancheſter

Herren Gtrickjacken und Pullover

Unterhoſen, Rormal-Hemden

Etrichſchäle in Wolle und beide

Wollene 6portſtrümpfe und Herren-Gocken

Seb. Schimmeyer

e

S g J
a

u ruft
Torgauer Kreiskalender
Paynes Familienkalender
Lahrer Hinkende Bote
Bergmanns Haus und Familien

Kalender
Wachenhuſens Familienkalender
Sorauer Hauskalender
Köhlers Deutſcher Kaiſer-Kalender
Köhlers Kolonialkalender
Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung.

e

Pelzwaren
Bubikragen modernster Ausführung

in allen Fellarten.
Eige ne Anfertigung
r rn

Herren-, Sport u. Gehpelze

Damen-Pelzwäntel
his zu den feinsten Ümarbeit
ungen und Reparaturen schnellstens.

Wilhelm Waisch
Kürschnermeister.

Binkauf roher BWelle.

an
Für alle Fälle! Holzwurm

1 Fuhre trockene

Ofenlängen

frei Haus empfiehlt

Politur
Garantiertes Mittel ge
gen Holzwurm und zum
Auffriſchen von polierten

j ſowie geſtrichenen MöbelnPilhelm Kunze Kunze aller Art. Per Fl. 1,35 Mk.

empfiehlt
Frachtbriefe Wilh. Kunze

empfiehlt die Buchdruckerei Be aX



Beilage zu Nr. 141
Stützung des deutſchen Getreidemarkts

Das Problem der Roggenverfütterung.
Das Reichskabinett hat über die Vorſchläge beraten,

die der Reichsminiſter für Ernährung und
n d wirt ſeh aft über die Hilfsmaßnahmen für die
Landwirtſchaft ausgearbeitet hat. Über dieſes Programm
beſonders auf dem Gebiet des Getreide problem s
verlautet folgendes

Es handelt ſich zunächſt um
problem, bei dem wiederum die Rog genfrage im
Vordergrund ſteht. Infolge der guten Roggenernten der
beiden letzten Jahre ſtnd große Uberſchüſſe vorhanden, die
preisdrückend auf den Markt wirken. Der Gedanke, durch
Einführung eines Beim a hlungszwanges von
Roggen zum Weizen einen vermehrten Roggenverbrauch
zit erzielen, hat ſich infolge techniſcher Schwierigkeiten als
ſchwer durchführbar herausgeſtellt.

Es bleibt daher nur übrig, einen Anreiz zur ver
ſtärkten R o ggenverfütterung zu geben. Dies ſoll
dadurch erreicht werden, daß verbilligter Roggen aus dem
Oſten nach dem Weſten geſchafft und dort zuſammen mit
Wir verzollter Gerſte dein Schweinemäſtern zugeführt

Dadurch wird auf der einen Seite eine Entlaſtung der
Roggenmärkte des Oſtens erreicht, auf der anderen Seite
eine ſtärkere Verfütterung von Roggen im Weſten unter
gleichzeitiger Sicherung des Gerſtenbezuges für die
Schweinemäſter zu den bisherigen Zollſätzen. Wer nicht
den Nachweis erbringt, daß er derartigen verbilligten
Roggen zu Fütterungszwecken gekauft hat, wird in Zukunft
Gerſte nur zu erhöhten Zollſätzen, nämlich fünf Mark, be
ziehen können.

Als weitere Maßnahme zur Stützung des Roggen
narktes iſt die Ein lagerung einer größeren Menge
Roggen beabſichtigt.

Für Roggen und entſprechend für die übrigen
Getreidearten wird ferner erwogen, die Zölle den
jeweils geltenden Preisverhältniſſen anzupaſſen. Grund
ſätzlich ſollen die jetzigen Zölle für Getreide beibehalten,
aber bei Unterſchreiten beſtimmter Preisgrenzen erhöht
und bei überſchreiten gewiſſer Preiſe ermäßigt werden.

Ferner werden auf dem Gebiet der Vieh un d
Fleiſchzölle, die bereits im Handelspolitiſchen Aus
ſchuß des Reichstages behandelt worden ſind, Maßnahmen
zu treffen ſein, die den Beſchlüſſen des vorgenannten Aus
ſchuſſes im weſentlichen entſprechen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Das Volksbegehren. eJm Laufe des Freitags trat das Reichskabinett zu
ammen, um über den vom Volksbegehren verlangten Ge

das Getreide

der Annaburger Zeitung.
für Mitte Januar kommenden Jahres in Berlin in Aus
ſicht genommen.

Auflöſung der preußiſchen Fideikommiſſe.
Jm Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages be

gründete Juſtizminiſter Schmidt das Geſetz über die
Fideikommiſſe, das für die Auflöſung der noch beſtehenden
Familiengüter den 1. April 1935 als Schlußtermin ſetzt.
Der Miniſter ſagte, die Entſchädigung der Anwärter werde
dadurch verbeſſert, daß man für den Jnhaber des Gutes
und für den Nächſterbfolgeberechtigten die Einrichtung der
Vor und Nacherbſchaft einführe. Auch die Gläubiger
ſeien in Zukunft beſſer daran. In erſter Reihe würden
die Pächter der Fideikommiſſe ebenſo wie die Handwerker
und Gewerbetreibenden beſſergeſtellt werden.
Das Stahlhelmverbot.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat dem Landtags
präſidenten mitgeteilt, daß er ſich an den Beratungen über
einen deutſchnationalen Antrag, der die Aufhebung der
Stahlhelmverbote bezweckt, weder ſelbſt beteiligen noch
durch Kommiſſare vertreten laſſen werde. Der deutſch
tationale Geſetzentwurf habe das Ziel, ein Beſchwerde
verfahren gegen Anordnungen einzuführen, die auf Grund
des Friedensvertrages erlaſſen werden. Der Reichstag
habe ein Beſchwerdeverfahren bisher immer ausdrücklich
äbgelehnt. Das von den Antragſtellern angeſtrebte Ziel
lönne daher auch von dem Preußiſchen Landtag nicht ver
folgt werden.

Neue Verhaftungen in der Bombenaffäre,
Jn Lun den (Dithmarſchen) wurden der Landwirt

NoßFleddernwurth, der Kraftwagenbeſitzer Wiebard und
der Landwirt Wilhelm Nönk aus Warblek bei Eiderſtedt
von Kriminalbeamten feſtgenommen. Die Verhaftungen
ſollen im Zuſammenhang mit der Bombenangelegenheit
erfolgt ſein. Ebenfalls wurde in Bargfeld der Gaſt
wirt Rath jen unter gleichem Verdacht verhaftet.

Großbritannien
Die Weizeneinfuhr aus Deutſchland.

Jm Unterhaus fragte ein konſervativer Abgeordneter
den Landwirtſchaftsminiſter, ob es ihm bekannt ſei, daß
ein großer Teil des Weizens, der aus Deutſchland nach

England eingeführt wird, erzeugt werde durch die Arbeit
von Frauen und Mädchen, die neun Stunden täglich für
drei Pfennig die Stunde arbeiten. Die Einfuhr unter
ſolchen Bedingungen erzeugten Weizens müßte unterſagt
werden. Der Sekretär des Landwirtſchaftsminiſteriums,
Addiſon, erwiderte, ihm ſei nichts bekannt über die Richtig
keit der Mitteilungen des Anfragenden. Eine Sperrung
der Einfuhr ſei nicht beabſichtigt.

Dienstag, 26. November 1929

Rund um die Welt.
Weltflieger König in Bremerhaven eingetroffen.

Nit dem Dampfer „Bremen“ des Norddeutſchen
Lloyd traf der junge Weltflieger Freiherr Kö nig von
Warthau ſern in Bremerhaven ein. Freiherr von
König hat mit ſeiner glücklichen Ankunft in Newyork die
vorletzte Etappe ſeines Weltfluges überwunden, der mit
dem Fluge Bremerhaven Berlin beendet werden ſoll.
An Bord der „Bremen“ befand ſich auch der ehemalige
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Mit 20 Pferdeſtärken um die Welt!
Dieſe bewunderungswerte Leiſtung hat der deutſche Jung
flieger Freiherr von König-Warthauſen mit einem Leicht
flugzeug vollbracht. Jm Auguſt 1928 ſtartete er und am
Abend des 22. Novembers 1929 ſchloß er mit ſeiner Lan
dung in Berlin den Kreis ſeines Fluges um die Welt.
Mit 20 Pferdeſtärken 30 000 Kilometer allein rund um

den Erdball!

ne uS

U-Boot- Kommandant Hashagen, der wie gemeldet, kürz
lich auf Aufforderung des engliſchen Kapitäns Lewis, den
ehemaligen Befehlshaber eines der engliſchen U Boot
Jäger, an einer Friedenskundgebung der engliſchen
Völkerbundsliga teilgenommen hatte.

Lokales und Provinzielles.
Bezahlt die Handwerkerrechnungen! Ein

Uebelſtand, unter dem die handwerkliche Wirtſchaft beſonders
zu leiden hat, iſt die auffallend läſſige Begleichung von Hand
werkerrechnungen. Es iſt eine bedauerliche Erſcheinung, daß
in den Kreiſen der Abnehmer ſehr häufig auf die Geduld
des Handwerkers ſpekuliert, der aus Anſtand oder aus Furcht
den Auftraggeber zu verlieren, nicht zu mahnen wagt. Dabei

handelt es ſich vielfach um Kunden, die bei einigem guten
Willen umgehende Zahlung wohl würden ermöglichemtö nen
Wenn man bedenkt, daß der Handwerke randererſeits ſeinen
Verpflichtungen dem Lieferanten als auch dem Staat gegen
über, der als Steuergläubiger mit recht erheblichen Forde
rungen aufwartet, pünktlich nachkommen muß, ſo wäre es
nur ein Gebot der Gerechtigkeit und im Jntereſſe einer ge
deihlichen wirtſchaftlichen Entwicklung gelegen, wenn auch die
Handwerkerkundſchaft ihren Verpflichtungen in einem für den
Anternehmer halbwegs erträglichem Tempo nachkommen
würde. Dabei darf vor allem darauf hingewieſen werden,

ſetzentwurf gegen den Young Plan zu verhandeln. Die
Bekanntgabe Des amtlich gebniſſes des Bolks ben
gehrens wird ſich wie von zuſtäandiger Stelle mitgeteilt
wird, um ein bis zwei Tage verzögern. Doch wird ſich
am Ergebnis kaum etwas Weſentliches ändern.

Das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen.

v r e der e e der indem Einheitsverband der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zuſammenzuſchließenden Organiſationen wurden er e 277
unter dem Vorſitz des Präſidenten der Preußiſchen eZentralgenoſſenſchaftskaſſe in Frankfurt a. M. zu Ende Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg
geführt. Die Konſtituierung des Einheitsverbandes iſt

Das Ergebnis ihrer tiefernſten Unterredung wär, daß77Seine Er e Kitty mit den Kindern, trotz der vorgerückten Jahreszeit,
zuerſt wieder an die See gehen ſollte.

Roman von Max von Weissenthurn

r

wer sein Geld cle gen es schenfeſos jeder Gero

„Jch hoffe, ja!“ antwortete er. „Seit dem Tode meiner
Mütter ſteht das Schloß vereinſamt. Aber es gibt ſo
vielerlei auf dem Beſitz zu tun, daß meine Rückkehr unver
meidlich war, wenn ſie auch in vieler Hinſicht für mich nicht
gerade angenehm iſt.

„Warum nicht verſetzte ſie. „Man hat kein Recht,
Jhnen einen Vorwurf zu machen. Das ſagte ich erſt neu
lich meinem Vater. Jm Doktorhauſe finden Sie die alten
Freunde.“

„Jch danke Jhnen!“ ſagte er warm. „Wie geht es auf
Schloß Thurner?“

„Es iſt niemand da“, antwortete Bea. „Die Knaben
ſind noch immer mit Frau May an der See Was aus
Baron Michael geworden iſt, das weiß kein Menſch. Er
2eiſte, ſobald er geneſen war, ab, und niemand weiß, wo
er ſich ſeitdem aufhält.“

„Auch Frau May nicht?“ fragte Hans.
„Das weiß ich nicht!“ gab Bea zurück. „Fragen Sie ſie

doch ſelbſt Sie werden doch ſicher wiſſen, wo ſie ſich auf
hält.“

Er ſah ſie ſo verwundert an, daß ſie nicht daran zwei
feln konnte, daß er tatſächlich nichts wußte

„Wie ſollte ich dazu kommen fragte er. „Jch weiß
wirklich nichts von ihr!“

„Oh“, meinte ſie verlegen, „und ich glaubte immer, Sie
beiden ſtänden miteinander in Berührung Jch glaubte S

„Nun, was glaubten Sie drängte er, als ſie ſchwieg.
„Jch glaubte, Sie beiden hätten ſich gern und daß das

der Grund war, weshalb Baronin Philippine Hand an
ſich ſelber gelegt hatte“, vollendete ſie.

Er ſah ſie an, als ſei ſie ihm ein Rätſel.
„Was in ſolch einem romantiſchen Mädchenköpfchen ſich

doch für Dinge abſpielen, davon hat man wirklich keine
Ahnung!“ ſagte er dann. „Zur Strafe für einen ſolchen
Gedanken, ſollen Sie mir jetzt eine Antwort geben“, fuhr
er fort, behend von ſeinem Pferde gleitend; ehe ſie es
verhindern konnte, hatte er ihre beiden Händen erfaßt.
„Eine Antwort auf eine Frage, die jetzt auch nicht eine
Minute mehr Aufſchub duldet. Fräulein Beatrice Schnee,
verzeihen Sie dieſe wenig zeremonielle Form einer Wer
bung, aber würden Sie es nicht als ein allzu großes Un
glück anſehen, die Gebieterin eines gewiſſen Jemands zu
werden und alles deſſen, was er ſein nennt

(Schluß folat.)

Es konnte niemand auffallen, daß Frau May mit den
beiden Knaben noch am gleichen Tage Schloß Thurner ver
ließ, um mit ihnen, wie ſchon einmal, an die See zu reiſen.
Es war begreiflich, daß man die Kinder den Eindrücken,
die der Tod Philippines mit ſich bringen mußte, ſo ſchnell
wie möglich entziehen wollte.

Die Beiſetzung der Baronin Thurner fand mit allem
erdenklichen Pomp ſtatt.

Trotzdem rief die Angelegenheit ungeheures Aufſehen
hervor. Man munkelte ſehr viel, was die Wahrheit nahe
ſtreifte. Graf Hans wurde nicht von jeder Schuld frei
geſprochen

Er zog es deshalb vor, eine große Reiſe zu unterneh
men, bis man die böſe Geſchichte wenigſtens einigermaßen
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Seine Frage ließ kein Ausweichen mehr zu.
Kitty antwortete:
„Sie konnte nicht! Höre mich geduldig an! Sie hat ſich

die Entdeckung, daß ich am Leben bin, weit mehr zu Herzen
genommen, als wir glaubten, und hat den Verſuch ge
macht, ſich zu töten. Wir wiſſen noch gar nicht, ob es ge
lingen wird, ſie am Leben zu erhalten.“

Minuten verſtrichen, ehe der Baron Worte fand.
„Möge der Himmel ihr gnädig ſein“, ſagte er dann

leiſe. „Jch kann mit gutem Gewiſſen behaupten, daß ich
nie anders geten ſie geweſen vin, als ich es vor Gott ver vergeſſen haben würde. Die Zeit würde hier das ihrige

antworten kann tun. eLangſam ſchlichen die Stunden der Nacht dahin, bleiern Im nächſten Frühjahr war es, als Bea Schnee bei ihrer
langſam. Weder der Baron noch Kitty waren in der Ver Rückkehr von einem Samaritergang nach dem Dorfe einen
faſſung, viel zu reden; auf beiden laſtete es wie ein Alp. Reiter daherſprengen ſah, der, näher kommend, ihr zu

Bis endlich endlich der Morgen kam und das ganze rief:
Haus in einen furchtbaren Alarm verſetzte. „Bitte, Fräulein Bea, auf ein Wort!
Pphilippine, die, wie die Beteiligten mit Recht vermute Gleich darauf war Hans Murr an ſie herangeritten.
ten, wohl nur Graf Murr erſchrecken und ihm eine Vergife Er ſah ſonnengebräunt und ſehr vorteilhaft aus.

tung vortäuſchen wollte, hatte einen beklagenswerten Irr „Wollen Sie mir nicht die Hand reichen, Fräulein
um begangen und eine zu große Doſis Laudanum zu ſich Bea?“ fragte er ſie. „Oder ſehen Sie mich immer noch für
genommen. Jedes Gegengift erwies ſich wirkungslos, und einen Mörder an
gegen Morgen hatte ſie auf dem Schloſſe des Grafen Murr, Sie ſah ihn ernſt an.
ohne das Bewußtſein wiederzuerlangen, ihren Geiſt aus „Das tat ich nie“, antwortete ſie ihm, und Sie ſollten
gehaucht. das wiſſen! Ich glaube, daß ich das Geſchehene beſſerBeim Morgengrauen wurde Philippine in das Heim verſtand als alle anderen!“
ihres Gatten zurückgebracht. Er biß ſich auf die Lippen und entgegnete:

Kitty war es auferlegt, dem Baron von dem Geſchehe „Jch wollte, daß nichts zu verſtehen geweſen wäre!
nen Mitteilung zu machen. Aber Sie waren immer klug, das klügſte weibliche Weſen,

Michael war trotz allem über den Tod ſeiner Frau er das ich jemals kennenlernte!“
ſchüttert. Wenn er auch annahm, daß Philippine dieſen „Wollen Sie mich verſpotten fragte ſie leiſe
Ausgang nicht gewünſcht hatte, daß hier aus verwegenem „O nein, gewiß nicht“, erwiderte er. „Nichts könnte
Spiel bitterer Ernſt geworden war, ſo hatte dieſes Ende mir ferner liegen
doch unſäglich Trauriges an ſich. Eine Pauſe entſtand

Was zwiſchen Baron Michael und Kitty in dieſer „Sind Sie für ſtändig zurückgekommen fragte Bea
Stunde voraina, keine Seele ahnte, erfuhr es. dann leiſe S



daß eine ſolche Einſicht vielmehr der gegenſeitigen Wert
ſchätzung und der Befriedigung innerhalb der einzelnen Be
rufsſtände dienen könnte als irgend etwas anderes Darum
Verzögere nicht die Zahlung von Handwerkerrechnungen!

Das „Deutſche Feld Ehrenzeichen“, das heute
bereits von ca. 30000 Kameraden als Erinnerungszeichen
des Frontkämpfers getragen wird, iſt noch vielen ehemaligen
Frontſoldaten unſeres Bezirks unbekannt. Die Erlangung
des Beſitzzeugniſſes für das Deutſche FeldEhren Zeichen
iſt koſtenlos. Antragsbogen ſind zu erhalten bei dem Leiter
der Arbeits gemeinſchaft Mitteldeutſchlandes, Kam. Otto Simon,
Halle Saale, Wachtelweg 1 I.

Kauft am Platze! Ehe man ſich dazu entſchließt,
Waren von auswärts zu beziehen, ſollte man ſich doch vor
her überlegen, ob die betreffenden Gegenſtände nicht in der
ſelben Güte und Preiswürdigkeit am Platze gekauft werden
können. Es iſt bei weitem nicht alles Gold, was „von
weitem glänzt und gleißt Kauft man am Platze, ſo ſieht
man doch was man kauft was man von auswärts Lerhält,
muß man auf Treu und Glauben hinnehmen. Ganz ſo
hohl und verächtlich iſt auch nicht das Gefühl der Gemein-
ſamkeit, das uns vereinigt und es uns zur Pflicht macht,
nach beſten Kräften den Wohlſtand und das Gedeihen
unſerer Gemeinde und derer zu fördern, die mit ofterheb-
lichen Opfern bemüht ſind, dem Geſchmack und der Mode
Rechnung zu tragen. Wer nur ein wenig lokal patriotiſchen
Sinn hat, der muß am Platze einkaufen, was in derſelben
Qualität am Platze zu haben iſt und zu ebendenſelben, viel
leichtenoch billigeren Preiſen wie von auswärts Selbſtver
ſtändlich iſt und bleibt es jedem unbenommen, hinſichtlich
ſeiner Einkäufe ſeinem freien Ermeſſen zu folgen mit jedem
Pfennig aber, welcher der heimiſchen Geſchäftswelt zugeführt
wird, wird dem Gemeinweſen genützt, mit jedem Pfennig
aber, der hinauswandert, demſelben geſchadet, das Auf
blühen der Gemeinde gehemmt und die Geſamtheit benach
telligt. Es ſollte uns alſo ſelbſtverſtändlich ſein, Mitbürger,
die auf unſere Unterſtützung angewieſen ſind, ohne zwingen
den Grund, oft ohne jeden eigenen Vorteil nicht unberück
ſichtigt zu laſſen. „Kauft am Platze! muß deshalb die
Loſung ſein für alle diejenigen welche zur Förderung von
Den und Gewerbe am Platze beizutragen beſtrebt ſein
wollen.

Zerbſt, 12. November. Freitod durch Erſchießen verübte
heute Nacht in ſeiner Wohnung, Deſſauerſtraße, der Auto
und Fahrradhändler Paul Günther in Zerbſt. Geſchäftliche
Schwierigkeiten ſollen die Veranlaſſung zur Tat des hier
ſonſt ſehr geſchätzten Mannes ſein

Calbe, 21. November. Die Gelbſucht iſt in Atzendorf
epidemiſch aufgetreten. Etwa 60 Schulkinder und noch nicht
ſchulpflichtige Kinder ſind erkrankt. Die Urſache der Epidemie
konnte durch die ärztlichen Unterſuchungen bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Kottbu in DorfDer randbe e S
ſegende Orſſcha An Scheuſtenvrand, e

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn

Copyright dy Martin Feuohtwanger, Halle (Saale) t
52

Ob ſie ihm etwas antwortete und was weder ſie
ſelber noch er wußten es recht. Jn der nächſten Minute aber
hielten ſeine Arme ſie bereits umſchlungen und eine Flut
von Küſſen ging auf das Antlitz der ſich nur ſehr ſanft
Sträubenden nieder.
Zwei junge Menſchenkinder, die ſchon lange fürein
nder beſtimmt geweſen waren, hatten ſich, nun nicht
mehr zwiſchen ihnen ſtand, beim Wiederſehen gleich in der
erſten Stunde gefunden.

Wenige Tage ſpäter verbreitete ſich mit Lauffeuer
geſchwindigkeit die Nachricht, daß Beatrice Schnee ſich mit
dem Grafen Hans Murr verlobt habe, eine Nachricht, die
noch übertrumpft wurde von der Neuigkeit, daß der Frei
herr von Thurner wieder eine junge Frau nach dem
Schloſſe bringen werde.

Und ſo war es.

Wieder wie vor Jahresfriſt war es geweſen. Vom
Himmel flutete das ſilberne Mondlicht herab auf die See
und den Strand und umwob mit ſeinem Silberſchein auch
die Veranda der hübſchen Villa, in der Kitty einſam ſaß
und träumte.

Da fiel plötzlich ein Schatten vor ihr über den hellen
Fußboden und im nächſten Augenblick hielten zwei ſtarke

Arme ſie umfangen und an ihr Ohr ſchlug es in jubelnden
Lauten:

„Kitty, mein Weib, mein Weib
Und in dieſen Lauten ging die ganze Welt unter und

in heißen Küſſen floſſen zwei Seelen ineinander
Mit welchem Jubel die Knaben am folgenden Morgen

ihren Vater begrüßten und mit welcher Leichtigkeit ſie ſich
hineinfanden, in Kitty ihre neue Mutter zu ſehen!

Um der Knaben willen war ſowohl dem Baron als
auch Kitty alles daran gelegen, daß niemand in der
„dritten“ Frau Kitty Rothburg erkennen ſollte. Kitty ver
ſtand es, jede Aehnlichkeit mit ihrem Jugendbilde zu ver
wiſchen und ihr und ihren Gatten lag nichts daran, wenn
man den Baron einen Blaubart nannte, der nicht lange
gewartet hatte, ſich eine dritte Frau zu nehmen.

Was galt das ihnen Jhr Glück war ſchrankenlos,
denn ſie wußten ja beide ſie durften ja beide das heim
liche und darum nur um ſo ſüßere Bewußtſein haben, daß
diejenige, die reines Glück ihrem Gatten ſchuf und von
ihm wieder empfing, keine andere war als die erſte
Frau!

S En de

S

Großfeuer nach dem andern ausbrechen. Die Gebäude des
Dorfes ſind bis zum 1. Januar 1930 verſichert. Zu dieſem
Zeitpunkt hören die Zahlungen der Geſellſchaft auf. Um
die Verſicherungsſummen noch zu erhalten, ſtecken die Be
wohner jetzt nach und nach ihre Beſitztümer in Brand
Dreiviertel der Häuſer des Dorfes ſind ſchon auf Koſten
der Verſicherung neu errichtet worden. Bis jetzt iſt es noch
nicht gelungen, einen der Bewohner der Brandſtiftung zu
überführen,

Lüben. Von Bienen überfallen Als in Herzogs
waldau in der Nähe des Schloſſes eine Weide Umgelegt
wurde, ſtürzte ſich ein vieltauſendköpfiger Bienenſchwarm auf
die Arbeiter, ſodaß ſie raſch Reißaus nehmen mußten Man
fand dann im Stock 25 Pfund vorzüglichen Honig

Löwenberg. (Ein Stiefel iſt keine Sparbüchſe.) Be
ſtrafter Leichtſinn einer Landwirtsfrau. Ein Stückchen, das
trotz der Bitterkeit der Beteiligten zum Lächeln zwingt, trug
ſich in einem Orte des Kreiſes zu. Eine Landwirtsfrau
hatte ohne Wiſſen ihres Mannes nach und nach 240 RM
erübrigt, um die kommende Silberhochzeit gebührend feiern
zu können Um das Geld ja recht ſicher aufzubewahren,
ſteckte ſie es in ein Paar Stiefel ihres Mannes Jn Ab-
weſenheit der Frau erſchien nun kürzlich ein Bettler, der um
ein Paar alte Stiefel bat Nichts ahnend meinte der Haus
herr: „Nehmen ſie dieſe Alten mal mit, ich habe noch neue
und gab ihm die Sparbüchſenſchuhe. Der Bettler aber ver
ſchwand mit ihnen und mit dem ſchönen Geld auf Nimmer
wiederſehen. Zwiſchen den Eheleuten ſoll es eine wenig
freundliche Auseinanderſetzung gegeben haben.

Neuſtädtel. (Der Tod durch die unbeachtete kleine
Wunde) Der Tiſchler Emil Pohl erlitt bei der Arbeit eine
Verletzung durch einen Holzſplitter. Es trat Blutvergiftung
ein, die ſeinen Tod zur Folge hatte.

Falkenſtein, 22 November. (Am 90. Geburtstag zur
Wahl gegangen.) Die 90 Jahre alte Frau Rink hier, hat
gerade an ihrem 90. Geburtstag als älteſte Wählerin unſerer
Stadt ihr Wahlrecht ausgeübt und damit einen ſchönen Be
Dev von Pflichttreue gegenüber den zahlreichen Nichtwählern
gegeben.

Nah und Fern
O Drei Automobiliſten verſchwunden. Die Zahnärzte

Dr. Meyer und Dr. Salomon und die Zahnärztin Dr.
Heinzmann aus Koblenz, die am Bußtage an einer zahn
ärztlichen Tagung in Mainz teilnahmen, ſind mit ihrem
Auto ſpurlos verſchwunden. Man nimmt an, daß ſie mit
dem Auto in den Rhein geſtürzt und untergegangen ſind.

O Schwerer Betriebsunfall auf dem Bochumer Verein.
Bei Montagearbeiten an einer neuen Gasleitung beim
Bochumer Verein in Bochum brach, als ein 16 Meter
langes und etwa 35 Zentner ſchweres Gußrohr mit zwei
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mehrere dort beſchäftigte Arbeiter. Ein Arbeiter wurde
tödlich, zwei weitere Arbeiter wurden ſo erheblich verletzt,
daß ſie ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden mußten
Vier andere Arbeiter erlitten leichtere Verletzungen

Eine Verhaftung bei Düſſeldorf. Die Kriminal
polizei in Mettmann verhaftete einen 25 Jahre alten
Mann unter dem Verdacht, daß er an den Düſſeldorfer
Mordfällen beteiligt ſei. Es handelt ſich um einen Men
ſchen, auf den angeblich die Beſchreibung des Täters ge
nau paßt. Als die Kriminalpolizei in ſeine Wohnung ein
drang, empfing er ſie mit den Worten Sie ſuchen wohl
den Düſſeldorfer Mörder?“ Auf der Wache erklärte er:
„Jch bin ein zweiter Moſes, ich bin mehr als Luther!“

O Früh übt ſich, was ein Einbrecher werden will. Jn
Bad Godesberg gelang es der Poltzei, eine Einbrecher
bande, die aus zwei 15jährigen und drei 12 jährigen
Knaben beſtand, unſchädlich zu machen. Nicht weniger
als 20 Einbruchsdiebſtähle, darunter mehrere ſchwere,
kommen auf das Konto der jugendlichen Verbrecher. Wäh
rend die 15jährigen ſtahlen, ſtanden die übrigen Banden
mitglieder Schmiere. Die Diebe drangen hauptſächlich
mit Nachſchlüſſeln in die Wohnungen ein. Einer von
ihnen ließ ſich ſogar einmal nachts in ein Reſtaurant ein
ſchließen, wo er dann die Tageskaſſe raubte. Die Beute
wurde gleichmäßig unter alle Beteiligten verteilt.

S Kircheneinſturz in Bologna. Jn Bologna iſt unter
gewaltigem Getöſe die große Kuppel der Herz-JeſuKirche
eingeſtürzt. Zwei Geiſtliche, die von den erſten herunter
bröckelnden Kalkſtücken getroffen wurden, konnten die
wenigen Gläubigen, die ſich in der Kirche befanden,
warnen. Die Prieſter brachten auch das Alkerheiligſte in
Sicherheit. Unmittelbar darauf brach das Gewölbe zu
ſammen und zertrümmerte auch die Krypta. Ein Knabe,
der vorüberging, wurde ſchwer verletzt. Als Urſache des
Einſturzes wird die Erſchütterung der Kirche durch die
zahlreichen Erdſtöße des letzten Frühjahrs vermutet.

O Die Springflutkataſtrophe an der Küſte von Neu
fundland und Neuſchottland. Bei der Springflut an der
Küſte von Neufundland ertranken auf der Halbinſel Burin

28 Perſonen. Elf Häuſer mit 16 Perſonen wurden weg
geſpült. Jn den Ortſchaften Lordſcove und Lama-
line ſind 18 Perſonen ums Leben gekommen. Bei Port
Aubras wurden ſieben Häuſer weggeſpült.

Bunte Tageschronik
Aachen. Die Fabrik der Rheiniſchen Sperrhölzer- und

Furnituren- A. G. iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Die Maſchinen ſind in die Tiefe geſtürztk und liegen unter dem
Schutt begraben. Der Schaden wird auf eine halbe Million
Mark geſchätzt S

Lübeck. Direktor Hirſchfeld von der Bank für Handel und
Gewerbe A.G. gegen den Haftbefehl erlaſſen worden iſt, iſt in
der Nacht zum Bußtag geflüchtet.

London Bei einem Juwelier in der New Bond Street
wurden am hellichten Tage und in Gegenwart zahlreicher
Paſſanten Juwelen im Werte von 60 000 Mark aus dem
Schaufenſter geraubt. Die Diebe, die in einem Auto vor
gefahren waren, entkamen.

S abgetrocknet iſt ſchleift man ſchräg

Zur Ankrautvertilgung
macht Rittergutsbeſitzer W. NiemitzVeddin folgende zu
ſammenfaſſenden Vorſchläge:

Bei der Vertilgung der Unkräuter können vorbeu
gende und direkte Schutzmittel in Anwendung kommen
Als vorbeugendes Schutzmittel gilt in erſter Linie die
Ausſaat unkrautfreien Saatgutes. Unter unſeren Reini
gungs und Sortiermaſchinen beſitzen wir heute aus
gezeichnet arbeitende Geräte, ſo daß dieſe Anforderung
in jeder Form erfüllt werden kann.

Ferner iſt darauf zu achten, daß durch Stallmiſt oder
Kompoſt keine Unkrautſamen auf das Feld gebracht
werden. Aus dieſem Grunde muß alle Spreu, die ver
füttert wird, vorher geſiebt werden. Unkrautſamen, die
an Schweine oder Hühner verfüttert werden ſollen, ſind
vorher erſt abzukochen. Kompoſt ſoll man überhaupt nicht
auf die Felder bringent, ſondern nur auf die Wieſe, da die
ſich hier entwickelnden Unkräuter nicht in demſelben Maße
Schaden anrichten können wie auf dem Acker. Jeder Land
wirt ſollte es ſich zum Grundſatz machen, daß alle Unkraut
ſämereien, dic auf den Hof geraten, hier zuverläſſig und
ſicher unſchädlich gemacht werden. Auf dem Felde iſt da
r zu ſorgen, daß durch Kalkung, Entwäſſerung und

eliorationen einer Anzahl von Unkräutern die Erxkſtentz
bedingung genommen wird.

Die an Wege, Feld und Grabenrändern, Chauſſee
und Bahndämmen wuchernden Unkräuter ſind rechtzettig,
bevor ſie Samen tragen, zu mähen Sie müſſen mindeſtens
zweimal im Sommer geſchnitten werden.

Die in der oberen Bodenſchicht liegenden Unkraut
ſamen müſſen vor der Ausſaat der Kulturpflanzen zum
Keimen gebracht werden, damit ſie bei den Beſtellungs
arbeiten vernichtet werden können. Das geſchieht durch
ſofortiges Umſchälen der Stoppeln unmittelbar nach der
Ernte oder am beſten während der Ernte Kommt die
Vorfrucht ſchon früh vom Felde, ſo empfiehlt es ſich eine
Zwiſchenfrucht zu bauen Jſt das Land völlig verun
krautet und handelt es ſich um ſchweren Lehm oder Ton
boden, dann iſt die ganze Brache am wirkſamſten um ſie
vom Frühjahr bis tief in den Herbſt hinein mit unkraut
vertilgenden Geräten bearbeiten zu können. Der Acker
muß im Herbſt bis zur Tiefe der vollen Ackerkrume tüchtig
durchgepflügt werden, damit die in der Tiefe lagernden
Unkrautſamen an die Oberfläche kommen und noch vor
Einbruch des Winters aufgehen können. Der Froſt zer
ſtört ſie und macht ſie unwirkſam.

Jm Frühjahr iſt das Pflügen nach Möglichkeit zu
unterlaſſen, damit keine neuen Unkrautſamen aus der
Tiefe herausgeholt werden und zur ungelegenen Zeit zum
Keimen gebracht werden. In den meiſten Fällen kann die
Frühjahrsfurche erſt unmittelbar vor der Saat gegeben
werden, ſo daß die Unkräuter mit der Saat zugleich auf
laufenSo beſte Gerät, den Unkrautſamen im Frühjahr zum

Keimen zu bringen, iſt für ſämtliche ſchweren zu leichter
Kruſtenbildung neigenden Bodenarten die Ackerſchleife.
Sobald der in rauher Fürche liegende Acker einigermaßen

über die Furchen hin
en e meechicht von S

den K St edunſtung beſchränkt. Von kleinen Klumpen umgebene
Unkrautſämereien werden von ihrer Erdhülle befreit und
können ſofort mit dem Keimen beginnen. Es ſind nur
wenige Tage, an denen ſich der Boden zur Schleife eignet.
Der geſchleifte Acker muß bald darauf mit Egge und Kulti
vator bearbeitet werden, dann liefern dieſe Geräte eine
weit vollkommenere Arbeit, als wenn das Schleifen unter
blieben wäre. Tonböden, die im Frühjahr eine aſchen
artige dünne Schicht bilden, dürfen nicht geſchleift werden,
weil dabei die darunterliegende, gewöhnlich noch ſehr
feuchte Tonſchicht freigelegt würde, die beim Abtrocknen
ſtark verhärten Und das Keimen der Unkräuter verhindern
würde. Solcher Boden muß direkt geeggt werden. Zu
den direkten Schutzmaßregeln gehört das Eggen. Es iſt
ſoweit als möglich anzuwenden. Späterhin tritt das
Hacken an die Stelle der Eggarbeit. Handhacke, Hackpflug,
Häufelpflug und Hackmaſchine ſind die Geräte, die dabei
in Frage kommen.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: I. II.
Ochſen: Kvollfl ausgemäſt höchſt Schtagzeng g. 58 60

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige 54——57üng.

ältere aZ. fleiſchige 474. gering genährte 40 45Bullen: jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 56 68
2 en vollfleiſchige oder ausgemäſtete 53 54

3. fleiſchige 54gering genährte 43 49Kühe: 1 jüngere fleiſchige, höchſten Schlachtw 45 48
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33 44

g. fleiſchige 2 28 3804gering genährte 212Färſen: 1 vollfl, ausgemäſt. 5462 vollfleiſchige 47——623. fleiſchige 39 45Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 38 47
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt Sbeſte Maſt- und Saugkälber 90 1002 mittlere Maſt- und Saugkälber 67—89
3 geringe Kälber 48——65Schafe: I. Maſtlämmer u ig Maſth (Weidemaſt S2 Maſtlämmer und ſünge Maſcham Signal 67 70 65 70

3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammelund gut genährte Schafe 57 65 55 64
s

82 85

höchſt Schlachtw
48—658

38 46
40—48

9099
68——88

48—65

LebendgewSchweine: 1 Fettſchweine über 300 Pfd
2 vollfl Schweine v. etwa 240 300 Il S3. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd 82 84
4 vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pfd
s fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd 72 76 74 75
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd

7. Sauen 70 71 7178Auftrieb: 1929 Rinder, darunter 427 Ochſen, 398 Bullen,
1104 Kühe und Färſen; 1400 Kälber, 3234 Schafe, zum Schlacht
t direkt 520 Schafe, 8049 Schweine, zum Schlachthof direkt
eit letztem Viehmarkt 1132 Schweine, 1301 Auslandsſchweine.

Verlauf: Bei Rindern und Kälbern Jlatt, bei Schafen ruhig,bei Schweinen anfangs ruhig, zum Schluß beſſer.
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